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Der Staat als Dienstleister – ein Themenabend in Vaduz 
Am Dienstag fand in der Hofkellerei ein Themenabend der Stiftung für Staatsrecht und Ordnungspolitik statt. Im Zentrum stand das Buch  
«Der Staat im dritten Jahrtausend» von Fürst Hans-Adam II. – ein Werk, das zur Reflexion anregt, Denkanstösse liefert und Zukunftsfragen stellt. 

Unter den Gästen waren S. D. 
Prinz Nikolaus und S. D. Prinz 
Philipp, Regierungsrat Hubert 
Büchel, der Landtagspräsident 
Manfred Kaufmann sowie zahl-
reiche Vertreterinnen und Ver-
treter aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft. 

Stiftungsrat Johannes Matt 
eröffnete die Veranstaltung mit 
der Feststellung, dass wir in ei-
ner «Zeitwende» leben – einer 
ungewissen Wende, die poli -
tische und gesellschaftliche 
Grundsatzfragen neu aufwirft. 
Umso aktueller seien die Visio-
nen des Fürsten, der den Staat 
nicht als Herrschaftsinstru-
ment, sondern als effizienten 
Dienstleister im Dienste des 
Menschen verstehe. 

Michael Wohlgemuth, For-
schungsbeauftragter der Stif-
tung, moderierte die Veranstal-
tung und würdigte das Buch als 
Verbindung von historischer 
Tiefenschärfe und visionärer 
Staatsphilosophie. Er erläuterte, 
dass die Grundidee des Buches 
nicht spontan entstanden sei: 
Bereits 1985 hatte Fürst Hans-
Adam II. in einer Thronrede be-
tont, dass die Beschränkung des 
Staates auf seine wesentlichsten 

Aufgaben notwendig sei, um 
das Gleichgewicht zwischen 
Staatsaufgaben und demokrati-
scher Kontrollfähigkeit wieder-
herzustellen. Im Buch werde 
der «kleine Staat» als kleiner 
Bevölkerungs- und Gebietsstaat 
sowie als Staat mit schlanken, 
klar begrenzten Aufgaben ge-
dacht. 

Das Werk reflektiere die  
Erfahrungen des Fürsten als 
Staatsoberhaupt, Politiker, Ge-
schäftsmann und Historiker. Es 
sei ein politisches Manifest, das 
liberale Grundüberzeugungen 
wie individuelle Selbstbestim-
mung, Subsidiarität, Rechts-
staatlichkeit, Freihandel und 
direkte Demokratie in den Mit-
telpunkt stelle und den Staat als 
Dienstleister für die Bürger de-
finiere. Wohlgemuth hob her-
vor, wie visionär Fürst Hans-
Adam mit diesem Werk auf  
die Herausforderungen des  
21. Jahrhunderts reagiere, vom 
Wandel in der Demokratie über 
die Bedeutung von Dezentrali-
sierung bis zu Ideen wie Bil-
dungsgutscheinen oder kapi -
talgedeckten Rentensystemen. 
Das Buch fordere dazu auf, den 
Staat neu zu denken, um ihn zu-

kunftsfähig zu machen, beson-
ders in Zeiten globaler Unsi-

cherheit und geopolitischer 
Umbrüche. 

Zwei profilierte Redner waren 
eingeladen, ihre Sicht auf das 

Werk und die Gegenwart zu tei-
len: Gerald Hosp, Geschäfts-
führer der Denkwerkstatt  
Zukunft.li, sowie der österrei-
chische Publizist Karl-Peter 
Schwarz. Schwarz hob die hi-
storische Dimension direkter 
Demokratie hervor und unter-
strich, dass nicht jedes politi-
sche Modell übertragbar sei – 
kulturelle Voraussetzungen 
spielten eine zentrale Rolle. 
Hosp betonte die Bedeutung 
von Dezentralisierung und 
Wettbewerb, gerade in föde-
ralen Kleinstaaten wie der 
Schweiz oder Liechtenstein. 
Beide Redner sprachen von  
einer zunehmend fragmentier-
ten Weltordnung – und würdig-
ten den Weitblick des Fürsten, 
der staatliches Handeln klar 
auf den Bürger ausrichtet. Der 
Themenabend zeigte, wie viel 
geistige Bewegung ein Buch 
auslösen kann. S. D. Prinz  
Michael, wissenschaftlicher 
Beirat der Stiftung, schloss die 
Veranstaltung mit einem herz-
lichen Dank an alle Beteiligten 
und lud zum Ausklang bei  
einem sommerlichen Apéro  
im Garten der Hofkellerei  
ein. (eingesandt)

S. D. Prinz Michael, Johannes Matt, Karl-Peter Schwarz, Gerald Hosp und Michael Wohlgemuth (v. l.). 
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Finanzplatz Liechtenstein trifft auf Frankfurt 
Am 23. Juni lud Liechtenstein Finance erstmals zu einer Netzwerkveranstaltung unter dem Titel «Finanzplatz Liechtenstein meets  
Finanzplatz Frankfurt» in Frankfurt ein. Das neue Veranstaltungsformat zielte darauf ab, Akteure beider Finanzplätze zu vernetzen. 

80 Gäste folgten der Einladung 
und signalisierten damit grosses 
Interesse am Finanzplatz Liech-
tenstein. S. D. Prinz Michael, 
Präsident von Liechtenstein Fi-
nance, eröffnete den Abend im 
Restaurant Opéra in der Alten 
Oper in Frankfurt. Martin  
Gächter, Leiter Finanzstabilität 
der Finanzmarktaufsicht Liech-
tenstein  (FMA), gab zum 
Auftakt einen Einblick in den 
Wirtschaftsstandort und Fi-
nanzplatz Liechtenstein. Dabei 
betonte er insbesondere die  
Einbindung Liechtensteins in 
den Europäischen Wirtschafts-
raum und die gleichzeitige Nähe 
zur Schweiz und wies auf die  
innovationsstarke Industrie hin, 
die nicht nur den grössten Anteil 
am BIP leistet, sondern auch im 
internationalen Vergleich die 
höchsten Investitionen in For-
schung und Entwicklung tätigt. 
Zudem zeigte Martin Gächter 
die starke Diversifizierung des 
Finanzplatzes auf: Seien es auf 
Private Banking spezialisierte 
Banken, ein etablierter Treu-
handsektor oder ein stark wach-
sender Fondssektor – der auf die 
Vermögensverwaltung ausge-
richtete Finanzplatz Liechten-
stein weist ein breites Dienstlei-
stungsportfolio für nationale 
und internationale Kunden auf 
und besticht durch eine ausge-
prägte Stabilität. 

Im Anschluss nutzten die 
Gäste die Möglichkeit, mit den 
Vertretern der Stabsstelle für 
Digitale Innovation (SDI), des 
Liechtensteinischen Banken-
verbandes (LBV), des Vereins 

unabhängiger Vermögensver-
walter (VuVL) sowie des Liech-
tensteinischen Anlagenfonds-
verbandes (LAFV) ins Gespräch 
zu kommen und sich zu den Be-
sonderheiten des Finanzplatzes 

Liechtenstein weiter zu infor-
mieren. Repräsentanten der 
beiden in Frankfurt tätigen 
Banken LGT und LLB ergänz-
ten die liechtensteinische Dele-
gation. 

S. D. Prinz Michael zeigte sich 
erfreut über den gelungenen 
Anlass: «Dass wir mit dieser 
Netzwerkveranstaltung auf An-
hieb derart viele Gäste anziehen 
konnten, zeigt uns, dass der Fi-

nanzplatz Liechtenstein in 
Deutschland sehr wohl wahrge-
nommen und als valabler Part-
ner ernst genommen wird. Wir 
konnten intensive Gespräche 
führen, neue Kontakte knüpfen 

und zahlreiche Feedbacks ent-
gegennehmen, in denen unsere 
Gäste den Wunsch nach weite-
ren Austauschmöglichkeiten 
mit Vertretern Liechtensteins 
äusserten». (eingesandt)

Simon Tribelhorn (Liechtenstein Finance), Martin Gächter (FMA), Marcel Müller (Liechtenstein Finance), Thomas Marte (LAFV), Clara Guerra (Leiterin SDI), Prinz Michael (Präsident 
Liechtenstein Finance), Alex Boss (Präsident LAFV), Mario Frick (VR-Präsident Bank Frick) und Matthias Luck (Leiter Private Banking Frankfurt, LLB, v. l.) Bild: Liechtenstein Finance


